
AUER, Alfons: Autonome Moral und christlicher Glaube, Düsseldorf OE Patmos-
Verlag. 204 sl Paperback, 19,50
Das Buch behandelt e1n sehr wichtiges, bewußt und (vıelleicht er nNOC| einschlußweise
behandeltes ema die Tage, WOoTr1in IUr den T1sten das S1  1CH ute besteht, wıe sıch
ethische Normen egründen un! W1e sıch CAT1ISilLiCHeEe einer humanen verhalt Das

apıte. el Weltethos als JE ZUL Wir.  eit; das Kapitel Sspricht VO Weltethos
1n der eiligen SChrift; das Kapitel ist berschrieben: Weltethos 1n der ehramtlichen
Prax1ls un 1n der moraltheologischen Reflexion. Die rundthese des V{l lautet tiwa uch
{UÜr den T1sStien 1st „Weltethos“”, der Bereich des zwıschenmenschlichen Lebens 1ın seinem
sittlichen Nspruch, menschliches ratıonal zugängliches OS, das allerdings un! unumstöß-
ıch UrCc den Glauben ın eınen (Begründungs-, Motivlierungs- un j1el-) Zusam-
menhang geste wIird. Nlıche Ihesen vertreten ohl uch Schüller und (tTotz des Ver-
merkes auf 162) Grundel SOWI1IEe Schillebeeckx Der Rez hält die rundthese für
rıcht1g (und übrigens {fÜür traditione 1mM SIinne) und moöchte ler dem NT

Ermecke un: seine charie Krıtik (TheolRev 68 [11972] 137—141) dezidiert TrecC| en
Alierdings bleiben ZUT[Ü Abklärung dieser Position doch m. E wichtige Aspekte 1NeTI-
Wä. der wenlg betont SO ware eutlicher au{f die doch inhaltlichen Auswirkungen eines
chr:stlichen, 1m Glauben gründenden „Menschenbildes“ auft 1ne der achgegeben-
heiten reile  leren; anders (und m1ıt Schüller) ausgedrückt: WEeNn sich die Eınzelnormen
zwischenmenschlicher uch als rational zuganglıch erweisen, estiehen doch ın dem,
Q, I8a  — herkömmlich die allgemeine oraltheologie nenn(t, entscheidende Proprien des
Christlichen Der echselbezug Zw1schen beiden, WIe iwa deutlich ın der Diskussion

218 der 1n der ethıschen Bewertung VOI rl1eg und Revolution zulage n mMU.
eutlicher reflektiert werden, ebenso die 15 Wirkgeschichte des vangeliums auch
bel naturrechtlıchen Toblemen, die maeutische un  10N des Christlı  en 1sO. Denn VO  -
solchen 1m Glauben begründeten Ausgangsstellungen (Z. der Weigerung, den Menschen
Dr]ımär VO Lustprinzip her sehen; der Überzeugung VO unendlichen Wert jedes Einzel-
nen) wird die achargumentation e1ls erst Trhellt, e1ls uch fortlaufend geprägt Es waäre
auch die nähere des ehramtes bei der Verkündigung naturrechtlicher Normen
eutlicher reile  leren geht der VT 1er wirklich, WIe sagt miıt en OS1-
tıonen VO.  b avl ein1g? Dessen problematische Überlegungen VO hirtenamtlichen
Charakter naturrechtlicher Außerungen werden jedenfalls nıcht (genügend) untersucht.
Gerade WLn INda. die TEel Funktionen des ehramits (die kritisierende, integrierende,
st!muliıerende) als 1nNne sehr geglückte Deutung nsieht, ware och Präaziser zeigen
YJCeWECSECN, inwiefern ler das Amt als solches 1Nne Sspezılısche innehat, die nıcht die
der TIheologie ist. Gerade auf der Linie des Ansatzes VO  g Auer, und nıCcı hn, waäaren
die erwähnten Fortführungen ılireı gewesen. Sie hätten einem Werk mehr Überzeugungs-
Ta verliehen, das S1  erl! eıgne 1st, die moraltheologische Besinnung ents  eıden!
un! 1ın die ichtige ichtung voranzutreiben eine Besinnung, die ‚unterha.  ( der w1ssen-
sch  ftlichen eNne Jangst AD Alltagsproblematik des TI1stien gehört UnN! darum weiterhin
lebendig bleiben muß Lippert

NNE, Ferdinand Kirchliche Sexualethik gesellschaftliche Realität. Zu einer
soziologischen Anthropologie menschlicher Fortpflanzung. Gesellschaft un TheologieSozialwissenschaftliche Analysen. Mainz MOa Matthias-Grünewald-Verlag un Chr
Kaiser Verlag. 280 Sır Snolin, Z
Dieser SOZzlalwıssenschaftlichen Untersuchung wurde die Aufgabe geste. festzustellen,
WE ertvorstellungen der beiden großen Kirchen ın den Fragen der menschlichen
Fortpflanzung die Einstellung un das sSsOzlale Verhalten der Menschen 1n uUuNnsSseTrTeTrT Gesell-
schafi beeinflußt en Der uUtiOr wendet sich amı einem ema das eute ın
v:elfach unsachlicher Kriıtik VO  } der Schuld der Kirchen e1INerTr repressiven Sexualmoral
Spricht, welche die „Befreiung der Sexualıtät“ un amı des Menschen überhaupt verhin-
dert habe Im ersten, dem darstellenden und analytischen Teil, werden die Wertsysteme der
protestantischen un der katholis  en ora vorgestellt, w1ıe S1e sıch 1mM zweiten
Drittel des entwickelten nen wird 1Ne TIrendanalyse der tatsä:
ualıon ın Einstellung un Verhalten gegenuber der Fortpflanzung gegenuübergestellt,
soweit die sozlologisch eT.  ar sind. Der zweiıte Teil erarbeıtet Zw el Konfrontationen
einmal die Konirontation des kirchlichen Wertsystems mıit den Bedingtheiten, die sıch
Qus seinem eZug auf TIrıebstruktur, Kultur und Gesells:  aft Tgeben; ann noch einmal
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die Konfirontation des Wertsystems mi1t der ealıta Der uUuliOr folgert als Ergebnis
Se1iNeTr Untersuchung, daß besonders zwel rundwertungen unserer Gesellschait VO der
kırchlichen Sexualmoral estiimm:' SiNd: die Unterdrückung einer n1ıC auftf Fortpflanzung
orjientierten Sexualıtäat und das Verständnis der Fortpflanzung als eiINer primär biologischen
der „natürlıchen  — N1C als einNer sozio-kulturellen, iunktionalen eistung 2062) Vom
Selbstverständnis der Ooral, zumindest C  - der katholischen Moraltheologıe her, wWwIrd INa  .
ılnler manche dieser 1m einzelnen angezeigten Folgerungen e1n Fragezeı  en machen. Die
anthropologisch-theologische Problematik der Normiindung und Normbegründung 1m Hin-
hlick auf das Sexualverhalten ann nicht alleın miıt den Erkenntnissen der Sozlalwissen-
schaft ausgeleuchtet werden. Dennoch eistet dlieses Buch m1t selinen Einblicken 1n die Zu«-
sammenhänge gesellschaftlicher Wertsysteme eiınen tigen Beitrag ZUTLTC Berücksicht1gung
legilimer gesellscha{fitliche akioren bel der Normfindung. H.- uüller

Schuldbekenntnis Vergebung Umkehr. Zur Verständigung der Bußliturgie
mıiıt Modellen für Bußgottesdienste. Hrsg VO  5 Felix SCHLÖSSER Limburg 1971 : Lahn-
Verlag. 182 sI Paperback, 13,50
Dieser QuUS der Kursustätigkeit des Instituts IUr mlssionarische Seelsorge hervorgegangene
ammelband miıt Beiträgen Z Theologie un Praxıs der Buße eutie ste 1 Kontext der
Auseinandersetzungen ubfieljler und Einzelbeichte Er ıll en Konfirontationsdenken
berwinden und den eigenständigen Wert der ußfelier, ın iruc  arer Beziehung ZU. Buß-
sakrament, herausstellen Im Beitrag behandelt esca „Das Neue Testament als
Quelle un Norm uUunNnseIes Bußverständnisses“: Es gehört ZU. Glaubensbestand des
Neuen Testamentes, daß die Versöhnung mit ott innerhal der Kirche UrTCH Menschen
vVverm! wird. Dıie Art und Weise dieser Intervention 1st n1ıCI Testgelegt S Im

Au{isatz geht Tan den erhe  ıchen andlungen der Formen kıircli  ıcher Vergebungs-
vermi  ung ach Die Kenntnis der eschichtlichen Grundlagen UNSEeTeTl Buß- un Beicht-
prax1ıs“ ıst unerläa.  ıch Iür die Erneuerung der Buße Leider reicht die Übersicht I1UI bis Z
Ausgang der Väterzeit Die W:  igen Perioden der Konsolidierung der Privatbeichte, ihrer
theologischen Erarbeitung und der lehramtlichen Aussagen ber das akrament werden
Nn1ıC behandelt. Der Abschnitt Tagt, WwWI1Ie „Das Problem der schweren Schu. auf eine

Weise dem eutigen Denken und Empfinden verständlich gemacht werden ann
Rotter). Danach, 1mM Beitrag, stellt Lippert pastoraltheologische Überlegungen Der

„Schuld un: Versöhnung 1n der eutigen Glaubenssituation“ In 23 Ihesen werden
das Problem, Gegenwartsaspekte, theologische Aussagen un pastorale Aufgabenstellungen
auf der Basıs der derzeitigen theologischen Erkenntnisse präzisiert vorgelegt. Der ab-
schließende Teil VO  - OSSer befaßt sich mıt Wert un Innn der „Bußliturgie“ als
eigenständigem Weg der Versöhnung. Er bietet chlu. Einzelelemente Uun!' Materlalı:en
ZUT Gestaltung VO. Bußfeiern, azu sechs ausgearbeitete Bußgottesdiensti Der Nutzen
SsSes Buches braucht nicht bewiesen werden. Er besteht VOLI em darin, daß nicht
Aur ertige orlagen Iur den eiligen Praktiker bringt, sondern ZU achdenken ber die
I den Versuchen der Buße ın der Kırche zusammenhängenden theologischen Fragen
anregt Dazu ware auch eine solide Darstellun der anstehenden dogmatis  en Fragen
vonnoten: Das sakramentale Verständnis des vermittelnden Iuns der iırche, der ÄUus-
sageiınhal und Stellenwer der kirchlichen Lehrentscheidung Der die Notwendigkeit der
Einzelbei  te schwerer Sünden, die Möglichkeiten der andlung DZW. Modifizlierung der
Ergänzung dieser Entscheidungen UG edurien ringen e1INeTr Klärung durch Theologie
ınd kirchliche Autoriıtät. Man ann sS1e nıcht uUrci pastorale Nützlichkeitserwägungen
erseizen H.- üller

H/ Rudol£: Freie Treue. Die Christen Uun: die Ehescheidung. Freiburg Br. 19Verlag Herder. c m Te, b kart.-lam., 11,50.
Der erstie Teıil dieser Untersuchung interpretier alle fraglichen exie des Neuen Testamentes
Zu den heute umstrıttenen Fragen Ul die Unauflösli  kei der Ehe Der zweite Teil wendet
die aQus diesen Texten WONNeENeEN Erkenntnisse auf die Gegenwart ı11l die UTI-
SETUNgliche Aussage esu un!| ihre Interpretation Urci die Urgemeinde VO  } der späteren
Verrechtlichung und metaphysiıs  en pekulation befreien un! einer 7 Geiste
esu CSa orientierten für deren Ehe hne ihr Ver-jene werden lassen,
schulden gescheitert 1ISt. Er verir!ı die Auffassung, daß Jesus VOI den Eheleuten JIreue
DIis Jlode verlang' Ehes:  elidung ıst Iür den I1sien „unmOöglich“” WI1e Ehebruch ber
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